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64342 Seeheim-Jugenheim 

Gemeindesekretärin 
Marianne Wilhelm 

Tel.: 06257-3326  
Fax: 06257-64174 
Mail: kirchengemeinde.jugenheim-bergstrasse@ekhn.de 
Homepage: www.ev-gemeindenetz-nb.de 
Öffnungszeiten des Gemeindebüros:  
Di, Mi, Fr: 10.00 - 12.00 Uhr;  
Do: 15.30 - 17.30 Uhr 
 
Pfarrpersonen: 
Miriam Fleischhacker 
Mail: miriam.fleischhacker@ekhn.de 
Tel.: 06257-3326 

Christoph Kahlert 
Mail: christoph.kahlert@ekhn.de 
Tel.: 0176-69605638  

Alexanderstraße 13 
64342 Seeheim-Jugenheim 
 
Gemeindehaus 
Lindenstraße 6 
 
Hausmeister 
Andreas Hechler 
Lindenstraße 6 
Tel.: 06257-9193444 
 
Evangelische Kindertagesstätte 
Leitung: Ulrike Sommer 
Lindenstraße 8 
64342 Seeheim-Jugenheim 
Tel.: 06257-7614 
Mail: Kita.Jugenheim-Bergstrasse@ekhn.de 
 
Kirchenmusik 
Clemens Fricke (Kirchenchor) 
Tel.: 06257-6468175 
Mail: clemens.fricke@bfmuk.de  

Marie-Charlotte v. Lehsten (Organistin und Kinderchor) 
Mail: mclehsten@gmail.com 

Wolfgang Seidemann  (Bläserchor Balkhausen) 
Mail: riedstadtmusik@web.de 
Tel.: 06158-73187 

Hermann Waßmuth (Organist) 
Tel.: 06257-62029 
Mail: Hermann.Wassmuth@t-online.de 
 
Spendenkonto (auch Stiftung): 
Sparkasse Darmstadt   
IBAN: DE36508501500024001857 
BIC: HELADEF1DAS 
 
Konto Förderkreis Bergkirche: 
Sparkasse Darmstadt   
IBAN: DE67508501500024007022 
BIC: HELADEF1DAS 
 
Telefonseelsorge 
0800 - 111 0 111 
0800 - 111 0 222 
(gebührenfrei) 
 
Hospiz Bergstraße 
Kalkgasse 13, 64625 Bensheim  
Tel.: 06251-17528-0 
Mail: post@hospiz-bergstrasse.de 
Homepage: www.hospiz-bergstrasse.de 
 
Hospizverein Pfungstadt und  
Nördliche Bergstraße e.V. 
Mühlstr. 84, 64319 Pfungstadt 
Tel.: 06157-911100 
Mail: hospiz.pfungstadt@t-online.de 
Homepage: www.hospizverein-pfungstadt.de 

K O N T A K T E  
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A N ( G E ) D A C H T  

Gedanken zum Weihnachtsfest 2023 

Von Ulrike Scherf 
Stellvertretende Kirchenpräsidentin 

 
Weihnachtszeit. In vielen Häusern und Geschäften wer-

den Krippenfiguren aufgestellt: Ochs und Esel, eine glück-
lich strahlende Maria in blauem Gewand, ein treusorgender 
Josef mit Wanderstab und über allem ein Engelschor. Mit-
tendrin friedlich: das Jesuskind. Manchmal scheinen mir 
solche Darstellungen der Ausdruck einer Sehnsucht zu sein: 
Nach Sicherheit, nach Frieden, nach Zusammenhalt in der 
Familie. Völlig verständlich, denn wer sehnt sich nicht nach 
all dem, gerade zu Weihnachten? 

 „Maria durch ein‘ Dornwald ging“ – dieses alte Lied, ur-
sprünglich wohl beim Pilgern gesungen, hat auch in das 
Beiheft zu unserem Gesangbuch Eingang gefunden. Es öff-
net meinen Blick für eine andere Dimension von Weihnach-
ten. 

Ich stelle mir vor: Maria, eine junge Frau, ist plötzlich 
schwanger. Zuerst ist sie erschrocken. Wie soll das gehen, 
als unverheiratete Frau zur damaligen Zeit? Dornig und 
steinig erscheint ihr der Weg, der vor ihr liegt. Und trotz-
dem spürt sie eine leise Freude in sich aufkeimen. Vielleicht 
will Gott es so. Dann kommt der kleine Jesus zur Welt. Aber 
nicht in einem sauberen Krankenhaus mit einem weichen 
Bettchen, sondern in einem ärmlichen Stall, weit weg von 
Zuhause. 

Die ersten, die das Neugeborene besuchen, sind Hirten: 
Menschen vom Rand der Gesellschaft mit rauen Gesichtern 
und schwieligen Händen. Und doch ist da auf einmal ein 
Leuchten. Ich stelle mir vor, die Hirten haben einfache Ge-
schenke dabei für die fremde Familie: Ein halbes Brot, ein 
weiches Lammfell, einen Schluck Ziegenmilch. Über allem 
scheint der Weihnachtsstern. Licht in der Dunkelheit: Gott 
ist zur Welt gekommen. 

 All das Sorgenvolle und Schwere verschwindet für einen 
Moment. „…da haben die Dornen Rosen getragen…“, heißt 
es in dem Lied. 

In diesem Jahr, in dem so vieles auf unserer Welt im Ar-
gen liegt, ist das meine Weihnachtshoffnung: Gott lässt 
sein Licht besonders da leuchten, wo nicht Glitzer und Glo-

ria und ein perfekt geschmückter Weihnachtsbaum alles 
überstrahlen. Er sieht uns Menschen, wo Risse durch die 
Welt oder unsere ganz persönlichen Lebensgeschichten 
gehen. Er sieht uns, wo Wunden und Schwielen sind oder 
Dornen den Weg säumen. Dorthin begibt er sich mit seiner 
Kraft und bringt etwas zum Blühen. 

Dornen tragen Rosen. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen frohe und gesegnete 

Weihnachten! 
 

Ihre  
 

  

Wenn Dornen Rosen tragen 

Foto: Peter Bongard 
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A U S  D E R  G E M E I N D E  

Es ist wieder so weit: Mit dem neuen Schuljahr ist auch 
der neue Konfi-Jahrgang im Ev. Gemeindenetz Nördliche 
Bergstraße (EGNB) gestartet. 48 Jugendliche aus Alsbach, 
Jugenheim, Ober-Beerbach und Zwingenberg bereiten sich 
nun in drei verschiedenen Gruppen unter der Leitung von 
Stella Rascher, Hannah Woernle und Christoph Kahlert auf 
ihre Konfirmationen im nächsten Jahr vor. 

Während der regelmäßige Konfiunterricht in den drei 
Gruppen in Alsbach, Jugenheim und Zwingenberg stattfin-
den wird, gibt es zwischendurch immer wieder ein paar 
Highlights, die alle Konfis aus dem EGNB gemeinsam erle-
ben. 

Neben einem ersten Kennenlernen in den Ortsgruppen 
unter der Woche gab es daher direkt zu Beginn der Konfi-
zeit einen Kennenlernsamstag für alle. Über 40 Jugendliche 
haben sich mit ihren Teamern am 16.9.23 gemeinsam auf 
die Räder geschwungen und sind nach Seeheim gefahren, 
wo wir im Pfarrer-Reith-Haus zu Gast sein durften. Es wur-
de gemeinsam gespielt, gesungen, gelacht und gegessen. 
Im Fokus stand neben Freude und Spaß das gegenseitige 
Wahrnehmen und Kennenlernen, bevor es dann darum 
ging auszuloten, welche Erfahrungen die Jugendlichen mit-

bringen und welche Vorstellungen und Wünsche sie mit 
ihrer Konfi-Zeit verbinden. Die Jugendlichen haben dar-
über einen Brief an ihr Zukunfts-Ich verfasst, den sie zur 
ihrer Konfirmation wieder bekommen werden. Was sich in 
der Zwischenzeit wohl alles tun wird? 

Schon am 24.9.23 gab es ein weiteres Highlight für alle 
Konfis aus dem EGNB. Von Zwingenberg aus wanderte die 
große Gruppe aufs Auerbacher Schloss zum Dekanats-
Jugendgottesdienst. Hier konnten sie gemeinsam einen 
besonderen, jugendgerechten Gottesdienst erleben, der 
unter dem Motto „Wohin des Weges?“ stand. Begleitet mit 
der tollen Musik der Dekanats-Band konnten die Konfis so 
gemeinsam Gottesdienst in einer ganz besonderen Atmo-
sphäre feiern und per Abstimmung über den Verlauf des 
Gottesdienstes mitentscheiden. 

Sie sehen: Der neue Konfi-Jahrgang ist direkt in die Vol-
len gestartet und nimmt hoffentlich den Schwung des An-
fangs mit in die kommenden Monate. Die Verantwortli-
chen und Teamer sind nach diesen ersten Aktionen auf je-
den Fall hoch motiviert, die Konfis weiter kennenzulernen 
und zu begleiten! 

Hannah Woernle  

Der neue Konfi-Jahrgang ist gestartet 

Zur Jugenheimer Konfi-Gruppe gehören (in alphabetischer Reihenfolge der Vornamen): 
 
Ben Friederichs, Ben Lindner, Bruno Schultz, Carl Binn, Charlotte Schmitt, Emil Hejny, Fabian Loos, Felix Baum, Hannah 
Grünewald, Leana Volz, Lenn Högy, Leon Pritsch, Liv Machleid, Luca Heller, Luise Kopp, Mika Huber, Milla Weber, Mimi 
Bonifer, Nelly Diemand, Niklas Obszanski, Riccardo Moro, Sofia Heredia Acosta, Tom Deutsch, Yann Anton 

Foto: Chr. Kahlert 
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A U S  D E R  G E M E I N D E  

Nach knapp drei Jahren 
verabschiede ich mich 
schon wieder aus Ju-
genheim. Es ist ein Ab-
schied, bei dem ein 
Wiedersehen glückli-
cherweise nicht ganz 
unwahrscheinlich ist: 
Meine Frau und ich 
werden ab 1. Januar 
2024 die Pfarrstelle in 
Bickenbach gemeinsam 
ausfüllen. Wir bleiben 
also in doppelter Hin-
sicht in der „Nachbar-
schaft“: Nicht nur in 
unmittelbarer Nähe zu 
Jugenheim, sondern 

auch in der neuen kirchlichen Nachbarschaft, die neben 
Seeheim und Ober-Beerbach auch Jugenheim und Bicken-
bach miteinander verbinden wird. 

Dass ausgerechnet in unserem Wohnort Bickenbach die 
Pfarrstelle zu Jahresbeginn 2023 frei wurde, empfinden wir 
nicht nur als glücklichen Umstand, sondern gewisserma-
ßen als göttliche Fügung. Meine Frau, die zum Jahresende 
ihr Vikariat in Hähnlein abschließen wird, und ich freuen 
uns besonders, dass wir an der nördlichen Bergstraße blei-
ben können. Wurzeln geschlagen haben wir nicht nur in 
Jugenheim und Hähnlein, sondern ganz maßgeblich durch 
unsere letztes Jahr geborene Tochter auch in Bickenbach. 
Nach den häufigen Ortswechseln in Studium und Ausbil-
dung nun mit der Bickenbacher Pfarrstelle eine langfristige 
Perspektive zu haben, lässt uns mit großer Vorfreude auf 
die weitere Zukunft blicken. 

 Mit großer Dankbarkeit schaue ich wiederum auf diese 
knapp drei Jahre in Jugenheim zurück – und möchte des-
halb einigen Personen in diesem Rahmen danken. 

Vielen Dank, lieber Hans-Peter, neben allem aktuellem 
Engagement besonders für die Unterstützung in den ersten 
Monaten – sie war Gold wert! 

Vielen Dank, liebe Marianne, für jede geduldige Ant-
wort auf meine zahlreichen (und teilweise schon mehr-
mals) gestellten Fragen und alle Unterstützung bei der Vor-
bereitung und Durchführung von so vielen Veranstaltun-
gen! 

Vielen Dank, liebe Miriam, für das Experiment unseres 
Team-Pfarramtes. Für die kollegiale Beratung in Krisensitu-
ationen und das „Rückenfreihalten“ – nicht nur, aber ganz 
besonders in meinen Elternzeiten! 

Und vielen Dank allen weiteren Mitarbeitenden unserer 
Gemeinde, die haupt- oder ehrenamtlich ihre Zeit für die 
Kirchengemeinde investieren – und dazu beitragen, dass 
Kirche vor Ort in Jugenheim mit Leben gefüllt wird! 

 Auch wenn meine halbe Stelle in Jugenheim nun zum 
Jahresende auslaufen wird, geht es mit einem Arbeitsbe-
reich nahtlos weiter: Die aktuelle Konfigruppe darf ich wie 
bisher geplant bis zur Konfirmation im Sommer begleiten. 
Und auch in der danach startenden neuen Nachbarschaft 
wird mich meine Begeisterung für die Arbeit mit Jugendli-
chen sicherlich von Zeit zu Zeit nach Jugenheim führen. 

 In diesem Sinne: Bleiben Sie behütet und auf Wieder-
Sehen! 

Ihr Christoph Kahlert 

  

Ein Abschied mit Wiedersehen 

Impressum: Der Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde Jugenheim wird vier- bis fünfmal im 
Jahr herausgegeben und kostenlos verteilt. Spenden sind uns aber willkommen und auch not-
wendig. Wenn Sie die Herausgabe unseres Gemeindebriefes finanziell unterstützen möchten, 
dann benutzen Sie bitte unser Spendenkonto und kennzeichnen Sie Ihre Spende mit dem Hinweis 
„Gemeindebrief“. 

Verantwortliches Redaktionsteam: H. Bilgmann, G. v. Burstin, M. Fleischhacker, A. Pforr, H.-P. 
Rabenau, M. Türck, H. Waßmuth (neue MitarbeiterInnen herzlich willkommen).  

Layout: B. Schmitt / H.-P. Rabenau; Druck: gemeindebriefdruckerei.de 
Gender-Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen 

männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Ge-
schlechter. 
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Gruppe Wochentag Uhrzeit Ort Weiteres 

Besuchskreis Zweimonatlich nach 
Absprache 

 Gemeindehaus Informationen bei Christine Waß-
muth, Tel. 62029 

Bläserchor Dienstag 19.45 bis 21.15 Bürgerhalle 
Balkhausen 

Informationen bei Bernd Wilhelm, 
Tel. 3713 

EINE-WELT-Verkauf Donnerstag 8.30 bis 12.30 und 
14.30 bis 17.30 

Remise Auch im Elektrohaus Herdel sind 
Kaffee, Tee usw. zu den 
Geschäftszeiten erhältlich 

Arbeitsgruppe  
„EINE WELT“ 

Treffen nach 
Absprache 

 Remise Informationen beim EINE-WELT-
Verkauf 

Evangelische Frauen 
(früher Frauenhilfe) 

Mittwoch 
(14-tägig) 

15.00 bis 16.30 Gemeindehaus Informationen bei Heidrun  Bilg-
mann, Tel. 905554 

Frauenfrühstück 50+ Jeden 2. Mittwoch im 
Monat 

10.00 Gemeindehaus 
bzw. Remise 

Informationen bei Marlene Herr-
mann, Tel. 904022 

Kinderchor Montag Gruppe 1 (5-6 Jahre): 
15.00 -15.30;  
Gruppe 2 (6-9 Jahre): 
15.45-16.30 

Gemeindehaus Informationen bei Marie  v. Lehs-
ten, E-Mail: mclehsten@gmail.com  

Kirchenchor Mittwoch 20.00 Gemeindehaus Informationen bei Clemens Fricke, 
Tel. 06257 6468175  

Konfiteamer Treffen und Aktionen 
nach Absprache 

  Informationen bei Pfr. Christoph 
Kahlert, Tel. 0176/69605638, Mail: 
 christoph.kahlert@ekhn.de 

Kultur am Freitagabend Jeden 1. Freitag im 
Monat  

19.30 Gemeindehaus Informationen bei Monika Hölzle-
Wiesen, Tel. 939430 

Offene Kirche Sonntag 13.00 bis 18.00 Evang. Bergkirche Informationen bei Joachim Die-
termann, Tel. 991189 

Pfadfinder Diverse Gruppen an 
verschiedenen Tagen 

 Park am Gemein-
dehaus 

Informationen unter www.dpsg-
jugenheim.de/gruppen oder bei 
Niklas Beck, Tel. 01523 4141081, E-
Mail: niklas.b@dpsg-jugenheim.de 

Seniorenmittagstisch Dienstag 12.00 bis 13.30 Remise Informationen bei Anja Mohr,  
Tel. 7572 

WIR - Kirche im Park In den Sommermona-
ten 

 Park am Gemein-
dehaus 

Informationen bei Hartmut 
Mochel, E-Mail: hartmut. 
mochel@web.de / Tel. 9994346  

Eine-Welt-Adventsverkauf 
In diesem Jahr steht die Holzhütte der Eine-Welt-Arbeitsgruppe neben der Ver-

kaufsstelle der Bäckerei Schwind in der Hauptstraße.  
Neben Kaffee, Tee, Honig und Süßwaren gibt es auch wieder viel Handwerkskunst 

aus aller Welt zu bestaunen und zu kaufen. Kleine und größere Weihnachtsgeschenke 
liegen für Ihren Einkauf bereit.  

 
 Die Verkaufstage sind:   

 Donnerstag, 30. November Freitag, 1. Dezember 
 Donnerstag, 7. Dezember  Freitag, 8. Dezember 
 Donnerstag, 14. Dezember Freitag, 15. Dezember 

   jeweils von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

 Wir freuen uns auf Ihren Besuch, Ihre Eine-Welt-Arbeitsgruppe 

U N S E R E  A N G E B O T E  
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Zum Tag der deutschen Einheit hatte sich Pfarrerin 
Miriam Fleischhacker etwas Besonderes ausgedacht: Zu-
sammen mit Sabine Milewski, Pressesprecherin der Ge-
meinde Seeheim-Jugenheim, lud sie zur Einheitssuppe in 
den Park des Gemeindehauses ein. 

Dort präsentierte sich eine Vielfalt von Suppen und Sup-
penköch*innen: Verrückte Suppe, Indische Suppe, Kartof-
felsuppe, Vegane Suppe. Noch 
bunter waren die Personen, die 
die Suppe gekocht hatten, und 
die Gäste: Von klein bis groß, 
aus der Kirchengemeinde und 
der benachbarten Linde, im 
Habit des Herkunftslandes 
oder in Jeans und Turnschu-
hen. Natürlich hatten auch alle 
drei Bürgermeisterkandi-
dat*innen nicht die Gelegen-
heit versäumt, sich unter die 
Leute zu mischen und lockere 
Gespräche am Rande der Sup-
pe zu führen. Selbst die Perso-
nen, die sonst bei der Tafel in 
der Bürgerhalle ihr Essen be-
kommen, konnten an diesem 
Feiertag, wo die Tafel geschlos-
sen war, trotzdem satt werden 
– auf Basis freiwilliger Spende. 
Wer sein Geld vergessen, aber 
sein Handy dabei hatte, konnte 
mithilfe eines QR-Codes auch 
paypalen – für mich ein neues 
Wort. Ich gehöre wohl doch schon zum alten Eisen. Die 
Pfadfinder*innen unterstützten beim Spülen und Aufbau 
den Kirchenvorstand. 

Wie so oft beim Gemeindehaus erklang Musik der Band 
„Ministry of Jump“ von der Veranda aus. Und danach? Na-
türlich ein Kaffee bei Max aus der professionellen Espresso-
maschine auf seinem Kaffeewagen. 

Zunächst war ich verblüfft, wie viele Menschen sich dort 
zusammengefunden hatten. Ich konnte viele Menschen 
sprechen, die ich lange nicht gesehen hatte. Vielleicht wie 
ganz früher am Brunnen. Auf dem Nachhauseweg ist mir 
eine Vision durch den Kopf gegangen: Ist das nicht genau 
das Deutschland, was wir uns wünschen? War Deutschland 
nicht immer schon ein Vielvölkerstaat, ein Land mit vielen 

Kulturen und Religionen, mindestens bis dann, als vor 
knapp 100 Jahren die Anhänger einer Religion vernichtet 
wurden? 

Schon länger denke ich, der Begriff „Deutsche*r“ hat 
ausgedient. Was ist das Kriterium? Die Sprache? Die gibt es 
auch in anderen Ländern und viele Zugereiste sprechen sie 
genauso wie wir. Der Geburtsort? Ein Sprichwort sagt: 

Wenn eine Katze am Bach Junge bekommt, wirft sie trotz-
dem keine Fische! Die Kultur? Ja, welche denn? Hier gab es 
doch immer schon mehrere. Was also dann? Oder ist das 
typisch Deutsche die Vielfalt in der Einheit. Ein friedliches 
Miteinander trotz Vielfalt? Natürlich bin ich mit diesem 
Gedanken noch lange nicht fertig. Die Ethik unserer Verfas-
sung ist mir schon wichtig. Auch der Kern unserer Religion. 
Das hat mir an der Einheitssuppe so gut gefallen. Es war 
einfach ein Projekt der Nächstenliebe. 

Vielleicht können wir die Gedanken beim nächsten Mal 
vertiefen. Die Einheitssuppenschürzen sehen wir hoffent-
lich im nächsten Jahr wieder, denn es war ein voller Erfolg! 

Sibylle Kaether 

Einheitssuppe am Tag der deutschen Einheit 

Die Kirchengemeinde Jugenheim wurde am 13.10. bei der Dekanatssynode für die „Einheitssuppe“ mit 
dem 2. Platz des Wettbewerbs „Teilhabe“ ausgezeichnet. Bei diesem Wettbewerb konnten Kirchenge-
meinden unter anderem ihre Aktionen und Projekte einreichen, bei denen Menschen sich einbringen 
konnten und Teil einer Gemeinschaft sind und ihre Nachbarschaft mitgestalten können. 

Foto: M. Ränker 

A U S  D E R  G E M E I N D E  
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M U S I K A L I S C H E S  

Der Bläserchor Balkhausen berei-
chert seit über 50 Jahren das Gemein-
deleben, in Balkhausen und in Jugen-
heim und auch in Nachbargemeinden. 
Im Kirchenjahr gestaltet er regelmäßig 
Gottesdienste und andere und erfreut 
durch Bläsermusik die Gemeinde. Da-
bei reicht das Repertoire des Chors von 
klassischer Kirchenmusik über moder-
nes Kirchenlied bis zu Musicalmelo-
dien, Jazz und Schlagern. Der engagier-
te Chorleiter Wolfgang Seidemann 
trägt zur Aktualität mit eigenen Arran-
gements bei. 

 Bläsermusik ist traditionell Verkün-
digung und so verstehen es auch die 
Bläserinnen und Bläser (und der Pau-
kist). Es ist aber mehr: Die Herausforde-
rung, gute Musik zu machen. Die Gemeinschaft der Chor-
mitglieder, das im geselligen Zusammensein gepflegt wird. 
Das Engagement, sich am Dorfleben zu beteiligen, die Ver-
bundenheit mit anderen Bläserchören in der Region und 
vieles andere. 

 Engagement und Verbundenheit der Mitglieder drü-
cken sich darin aus, dass sich alle im Ensemble auf die wö-

chentlichen Proben am Dienstagabend in der Bürgerhalle 
in Balkhausen freuen.  

Der Chor begrüßt gerne Neuzugänge und bemerkt da-
zu, dass hierfür Leihinstrumente zur Verfügung stehen. 
Interessenten können mit Bernd Wilhelm (Tel. 3713) in Kon-
takt treten. 

G. Hechler 

Bläserchor Balkhausen: Musik ist mehr! 

Foto: A. Krantzik 

Adventsmusik in der Evangelischen  
Bergkirche Jugenheim 
Die Evangelische Kirchengemeinde Jugenheim lädt am Sonntag, 3. Dezember 2023 
(1. Advent), zu einer Adventsmusik ein. Beginn ist um 17 Uhr in der Evangelischen 
Bergkirche Jugenheim, Heiligenberg 1. 

Die Kirchenchöre der Evangelischen Kirchengemeinden Jugenheim und Bensheim-
Auerbach singen adventliche Chormusik aus 4 Jahrhunderten und in verschiedenen 
Sprachen. Es wirken Gesangssolisten und Instrumentalisten mit. Außerdem spielt 
das Jugenheimer Streichorchester unter Leitung von Andreas Hoffmann. Die Teilneh-
mer der Adventsmusik haben die Möglichkeit, bekannte Adventslieder mitzusingen. 
Die Gesamtleitung hat Clemens Fricke. 

Der Eintritt für die Adventsmusik ist frei. Es wird um eine Spende gebeten. 

 H. Waßmuth 
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K I R C H E  U N D  K U L T U R  

jeweils um 19.30 Uhr 

im Evangelischen Gemeindehaus, Lindenstr. 6, Jugenheim 
Eintritt frei. Um eine Spende zur Unterstützung der Veranstaltungsreihe wird gebeten. 

1. Dezember 2023 Herr Mozart wacht  auf und feiert Weihnachten 
Eine vergnüglich-musikalische Lesung aus den gleichnamigen Büchern von Eva Baronsky 
Claudia Müller-Eberle, Rezitation 
Michael Freund, musikalische Begleitung 

2. Februar 2024 Duo BEJAMBÁ 
Musik für Flöte und Gitarre aus Lateinamerika, Balkan, Tango 
Cathrin Ambach, Flöte  
Benjamin Grundmann, Gitarre 

5. Januar 2024 Keine Veranstaltung (Winterpause) 

KULTUR 
am Freitagabend 

Herr Mozart wacht auf und feiert Weihnachten 
eine vergnüglich-musikalische Lesung aus den gleichnamigen Büchern  
von Eva Baronsky 

 

Eben noch auf dem Sterbebett liegend, erwacht Mozart 
in einem ihm unbekannten Zimmer im Wien des Jahres 
2006. Die Ungeheuerlichkeit dieser Zeitreise kann er sich 
nur mit dem göttlichen Auftrag erklären, endlich sein Re-
quiem zu vollenden. Da die Sprache der Musik durch alle 
Zeiten Gültigkeit hat, findet Mozart den Anschluss an die 
Neuzeit mit all ihren technischen Errungenschaften. Stra-
ßenmusik, Discoklänge und der Jazz begeistern ihn ebenso 
wie die Regale voller Mozartkugeln im Supermarkt. 

Die musikalische Gestaltung des Abends mit „mozärt-
lichen“ Klängen liegt in den Händen von Michael Freund. Es 
liest Claudia Müller-Eberle. 

Das wohl berühmteste Mozart-
Porträt, in Anlehnung an das Fa-
miliengemälde von 1780/81 pos-
tum gemalt von Barbara Krafft im 
Jahr 1819, Quelle: Wikipedia 
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Im aktuellen Programm spielt BEJAMBÁ Musik des ku-
banischen Komponisten Eduardo Martin, des serbischen 
Gitarristen Miroslav Tadic, des argentinischen Meisters des 
Tangos Astor Piazzolla, des brasilianischen Gitarristen Ba-
den Powell, des argentinischen Pianisten Carlos Aquir-
re und vielen anderen. Ein Konzertprogramm, in welchem 
Elemente aus Jazz, traditioneller lateinamerikanischer 
und Musik des Balkan gekonnt vereint werden. Und das auf 
Reisen durch die musikalische Welt stetig um neue Ge-
heimfunde erweitert wird. Die beiden Musiker nehmen das 
Publikum mit auf eine weite Reise und bieten ein einzigar-
tiges Hör-Erlebnis! Zu hören auch auf der neuen CD 
"CONNECTED", die sie an dem Abend vorstellen. 

 Benjamin Grundmann studierte Gitarre an der Akade-
mie für Tonkunst in Darmstadt bei Tilmann Hoppstock, an 
der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frank-
furt am Main  und an der Musikhochschule in Thessaloniki. 
Er lebt in Darmstadt. 

Cathrin Ambach studierte Musik an der Hochschule für 
Musik Köln und an der Hochschule für Musik und Darstel-
lende Kunst in Frankfurt am Main. Sie ist Autorin der Quer-
flötenschule „Querflöte- mein schönstes Hobby“ (Schott 
Verlag). Im Frühjahr 2023 erschien ihre neue CD 
"CONNECTED". Sie wohnt in Bensheim an der Bergstrasse. 

Cathrin Ambach 

Duo BEJAMBÁ - Musik für Querflöte und Gitarre 

Foto: F. Ambach 

K I R C H E  U N D  K U L T U R  
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Wenn Sie in den letzten Tagen zu Fuß zum Heiligenberg 
unterwegs waren, kann es Ihnen nicht entgangen sein: An 
der maroden Kirchentreppe wird endlich gearbeitet! Zum 
Redaktionsschluss dieser Ausgabe war die Sanierung der 
Treppe abgeschlossen und die Schlosser waren dabei, das 
neue Geländer anzubringen. Wenn alles weiterhin gut geht 
und vor allem das Wetter mitspielt, sollte die Treppensa-
nierung abgeschlossen sein, wenn diese Ausgabe des Ge-
meindebriefs in Ihrem Briefkasten liegt. Rechtzeitig zum 
1. Advent wird die Treppe also gefahrlos wieder begehbar 
sein. Was dann noch fehlt, ist die Verbesserung der Be-
leuchtung. Da die Beleuchtung jedoch am Straßenbeleuch-
tungsnetz der GGEW hängt, kann das noch etwas dauern. 
Die GGEW hat uns allerdings fest eine baldige Ausführung 
versprochen. 

Dass dieses Projekt überhaupt in Angriff genommen 
und jetzt doch relativ schnell umgesetzt werden konnte, 
haben wir den Menschen zu verdanken, die den Spenden-
aufrufen im Gemeindebrief gefolgt sind. Insgesamt gingen 
ca. 13.300 Euro an Spenden ein. Es waren leider nur wenige 
Spender, aber die Höhe der Einzelspenden reichte bis 3.000 
Euro. Allen Spendern sei an dieser Stelle ganz herzlich ge-
dankt, Sie haben wesentlich dazu beigetragen, dass unsere 
Kirche zur Advents- und Weihnachtszeit wieder sicher auf 
dem kürzesten Weg erreichbar ist. Darüber freuen wir uns 
sehr. Das ist wie ein Geschenk zum Beginn des neuen Kir-
chenjahrs. 

Zusätzlich hat der Förderkreis Bergkirche e.V. das Pro-
jekt mit 15.000 Euro aus seiner Rücklage unterstützt. Erst 
die Zusage dieser Unterstützung hat es dem Kirchenvor-
stand ermöglicht, die Ausführung zu beauftragen. 

Wenn Sie sich an die früheren Artikel über die Treppen-
sanierung erinnern (2/2023 und 3/2023), dann fällt Ihnen 
vielleicht ein, dass der Kostenanteil der Kirchengemeinde 
bei ca. 32.000 Euro liegen sollte. Es wird leider ein bisschen 
mehr werden, da bei den Arbeiten doch noch ein paar uner-
wartete Schäden entdeckt wurden. Spenden sind also im-
mer noch willkommen. 

M. Türck 

Es tut sich etwas! 

A U S  D E R  G E M E I N D E  

Foto: M. Türck 
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K I N D E R S E I T E  
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A U S  D E R  K I T A  

Dieses Jahr hat die Ev. Kita das erste Mal eine Laternen-
werkstatt eingerichtet. In den letzten Jahren wurden die 
Laternen in den Gruppen 
gestaltet. Nun gibt es für 
alle Gruppen eine große 
„Werkstatt“ mit einer viel-
fältigen Auswahl an Materi-
alien. 

 
Bei uns ist es mittlerwei-

le üblich, dass es keinerlei 
Vorgaben oder Schablonen 
für die Kinder beim Basteln 
gibt. Die Kinder können 
ihre individuellen Vorstel-
lungen umsetzen und wer-
den in ihrem Vorhaben von 
den Erzieherinnen beglei-
tet. 

 
Hierbei können die Kin-

der wichtige Erfahrungen 
sammeln und viel lernen. 

Wie setze ich meine Vorstellung um? 
Welche Materialien benötige ich? 

Wie wird die Laterne stabil? 
Wo bringe ich später das 
Licht und den Stab an? 
Wie gehe ich damit um, 
wenn etwas nicht klappt? 
  
Es entstanden wieder wun-
derschöne, kreative Einzel-
stücke, die an unserem La-
ternenumzug zu bewun-
dern sind. 
  
„Durch die Straßen auf und 
nieder leuchten die Later-
nen wieder. Rote, gelbe, 
grüne, blaue, lieber Martin, 
komm und schaue.“ 

 U. Sommer 

Laternen basteln 

Lust auf Abenteuer? 
Neue Freunde, Spiel, Spaß und vor allem Abenteu-
er kann man am besten bei den Pfadfindern fin-
den! Auch Outdoor-Aktivitäten, Zeltlager und sozi-
ales Engagement gehören für uns dazu. Wenn das 
Dich oder jemand Dir Bekanntes anspricht, bist du 
bei uns genau richtig!  
Der Stamm Ulrich von Münzenberg (DPSG Jugen-
heim) bietet aktuell wöchentliche Gruppenstun-
den und Lager für Kinder von 8 bis 14 Jahren, 
nimmt aber auch gerne junge Erwachsene zur Lei-
tung auf. 
Schaut bei Interesse einfach auf unsere Website 
www.dpsg-jugenheim.de oder schreibt eine E-Mail 
an niklas.b@dpsg-jugenheim.de . 

 
Philipp Wicker 

Foto: Philipp Wicker 
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S C H O N  G E W U S S T ?  

Weihnachtskrippen üben eine besondere Anziehungs-
kraft aus. Egal ob aus Holz oder Ton, aus Metall oder Kunst-
stoff, in einer festlich geschmückten Kirche oder in einer 
Wohnstube – Weihnachtskrippen stellen die weltweit be-
kannteste Geschichte dar: „Es begab sich aber zu der Zeit…“ 
Gott wird Mensch. Er kommt als Baby zur Welt. Und seine 
Eltern Maria und Josef haben für das kleine Jesuskind kei-
nen anderen Platz als eine Futterkrippe, in die sie es legen 
können. Denn sie sind gerade erst 
in Bethlehem angekommen. 

Wegen einer Volkszählung, die 
der römische Kaiser Augustus an-
geordnet hatte, waren sie unter-
wegs (Vergleiche Lukas 2): Die Krip-
pe, die als erstes Bett für den Erlö-
ser der Welt dient, bezeichnet in 
der deutschen Sprache auch – als 
Teil für das Ganze – die gesamte 
Szene: Den Stall mit Maria und Jo-
sef, mit Jesus in der Futterkrippe, 
mit Ochse und Esel, mit Hirten und 
Schafen und mit den drei weit ge-
reisten Königen. Manchmal gibt es 
auch noch einen Engel zu sehen 
und einen Stern. Manchmal noch 
Kinder und Erwachsene. 

Es war kein Geringerer als Franz 
von Assisi, der vor genau 800 Jah-
ren die Idee hatte, mit einer Weih-
nachtskrippe die Geburt des Got-
tessohnes nachzuempfinden. Die 
Legende berichtet, dass Franziskus 
den einfachen Bauern in den Ber-
gen Umbriens vor Augen führen wollte, in welcher Armut 
und Demut Jesus zur Welt gekommen war. Doch wie und 
wo? Da stieß er in der Vorweihnachtszeit des Jahres 1223 
auf einem Spaziergang durch das Bergland auf einen klei-
nen Ort namens Greccio. Am Fuße einer hohen Felswand 
entdeckte er eine geräumige Höhle, in der man den Stall 
von Bethlehem nachbauen könnte. Und hier gäbe es genü-
gend Platz, um mit allen Bewohnern der Gegend das Weih-
nachtsfest zu feiern.  

Bald darauf traf Franziskus auf einen Mann aus dem 
Dorf, dem er von seinem Vorhaben erzählte. Der Bauer und 
seine Familie waren begeistert und schon bald begann man 
im ganzen Dorf mit den Vorbereitungen. Man wählte Scha-
fe, Ochsen und Esel aus. Man probte seine Rolle, man 
schleppte Holz und Stroh herbei und richtete die Höhle für 
den Weihnachtsabend her. Und endlich war es so weit! Alle 
Frauen und Männer, welche den winterlichen Strapazen 

gewachsen waren, stapften mit Fackeln und Kerzen durch 
den Schnee den Berg hinauf. 

Franziskus war mit all seinen Klosterbrüdern gekom-
men und auch die Priesterschaft der Umgebung war vertre-
ten. Es wird berichtet, dass der Wald von den Stimmen er-
scholl und die Felsen von dem Jubelgesang von Menschen 
und Tieren widerhallten. Es wurde für alle ein unvergessli-
ches Weihnachten. 

Reinhard Ellsel  

Die „Erfindung“ der Weihnachtskrippe 
Franz von Assisi hatte vor 800 Jahren eine Idee … 

In der katholischen Kirchgemeinde St. Wenzel in Sluknov (Schluckenau) im Boehmischen Nieder-
land (zwischen Saechsischer Schweiz und Zittauer Gebirge) in Tschechien werden zur Advents- 
und Weihnachtszeit Weihnachtskrippen aufgebaut, im Bild eine Krippe aus Südamerika. (Foto: 
17.01.15)  
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 A N G E B O T E  

Ein Online-Kurs für Eltern, deren Kinder das gemeinsa-
me Zuhause verlassen haben. 

 „Sie waren doch gerade noch so klein … und jetzt gehen 
sie schon in die Welt.“ Diesen Satz hört man häufig, wenn 
Kinder nach der Ausbildung oder dem Schulabschluss das 
Elternhaus verlassen. „Habe ich dem Kind alles mitgege-
ben, was es für ein eigenständiges Leben braucht? Wie ge-
stalte ich mein Leben ohne Kind neu?“ 

 Diese und weitere Fragen sind Inhalte des Online-
Kurses. An drei Abenden werden die zentralen Themen 
dieser Lebensphase mit unterschiedlichen Anregungen und 
Methoden in den Blick genommen. Spirituelle Elemente 
runden die Abende ab. 

  
TERMINE: jeweils mittwochs: 28.Februar, 06. und  
13. März 2024, jeweils 20:00 – 21:30 Uhr, per ZOOM. 
ANMELDUNG: bis zum 15. Februar 2024  
bei nicole.metzger@ekhn.de 
 
Der Kurs ist eine Kooperation der Fachstelle Familienbil-

dung im Evangelischen Dekanat Bergstraße mit Bildungs-
stellen anderer Dekanate der EKHN. 

Empty Nest - Was kommt, wenn die Kinder gehen? 

Weltkulturerbe und Kirchenburgen 
3-Tages-Reise nach Bad Kissingen 

 
Kirchenburgen in Deutschland? Wo gibt es so etwas? Das kennt man eher aus Siebenbürgen in Rumänien. Aber sie 

gibt es auch bei uns.  Gar nicht so weit entfernt.  Zum Beispiel in der unterfränkischen kleinen Stadt Ostheim vor der 
Rhön steht eine sehr schön erhaltene Kirchenburg 
und etwas südlicher, im Museumsdorf Mönchson-
heim bei Kitzingen, eine weitere.  

Vom 12.-14. Juli 2024 planen die neuen Nach-
bargemeinden in Zusammenarbeit mit dem Bus-
unternehmen Wissmüller aus dem Odenwald ein 
ereignisreiches Wochenende mit Besichtigungen 
oben genannter Kirchenburgen und Rundgängen 
in der Bäderstadt Bad Kissingen und evtl. einer 
Weinprobe im nördlichsten Weinort Frankens im 
Ramsthal. 

Sie übernachten im „Heiligenhof“ Bildungs- und 
Begegnungsstätte in Bad Kissingen  

Reiseleitung und Nachfragen: Pfr. Christoph Sames 

Anmeldung:  Evangelische Kirchengemeinde Seeheim-Malchen, Bergstraße 3, 64342 Seeheim-Jugenheim  

Telefon (0 62 57) 8 13 88, Telefax (0 62 57) 8 10 67, E-Mail: kirchengemeinde.seeheim-malchen@ekhn.de 
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Das Jahr 1524 ist das Geburtsjahr des Gesangbuchs. Das 
neu entdeckte Evangelium, dass Gott alle Menschen ohne 
ihren Verdienst allein aus Gnade liebt und annimmt, will 
nicht nur gepredigt werden, sondern auch gesungen – so-
wohl in deutschsprachigen Gottesdiensten als auch in pri-
vater Andacht. 

Rückblickend schreibt Martin Luther in seiner letzten 
Vorrede zu einem Gesangbuch (1545): „Gott hat unser Herz 
und Mut fröhlich gemacht durch seinen lieben Sohn, wel-

chen er für uns gegeben hat zur Erlösung von Sünde, Tod 
und Teufel. Wer solches mit Ernst glaubet, der kann`s nicht 
lassen, er muss fröhlich und mit Lust davon singen und sa-
gen, dass es andere auch hören und herkommen.“ 
Die Reformation war also auch eine Singe-Bewegung. Im 
Sommer 1523 hatte Luther begonnen, deutschsprachige 
Lieder zu schreiben. Damit hatte er ein neues Transportmit-
tel gefunden, auf dem seine reformatorische Erkenntnis 
weitergetragen werden konnte. 

1524 ging es dann Schlag auf Schlag: Luther hatte noch 
andere reformatorische Liederdichter gewonnen, zum Bei-
spiel Paul Speratus (1484 –1551). Mit ihm stellte er eine erste 

Sammlung von reformatorischen Kirchenliedern zusam-
men. Sie erschien im Frühjahr 1524 in Nürnberg als 
„Achtliederbuch“ mit dem Titel „Etliche christliche Lieder, 
Lobgesang und Psalmen, dem reinen Wort Gottes gemäß“. 
Damit begann die Reihe evangelischer Gesangbücher, von 
denen allein im 16. Jahrhundert fast 500 verschiedene Aus-
gaben herausgegeben wurden. 

Schon im Spätsommer 1524 erschienen in Erfurt zwei 
umfangreichere „Handbüchlein“ mit reformatorischen Lie-

dern. Und im Spätherbst gab 
Martin Luther ein „Geistliches 
Gesangbüchlein“ heraus. Für 
dieses hatte der Torgauer Kan-
tor Johann Walter (1496 –1570) 
zu 43 Liedern vierstimmige 
Chorsätze komponiert. Luther, 
der dazu 24 Lieder beitragen 
konnte, schrieb in seiner ersten 
Gesangbuchvorrede: 
„Ich wollte alle Künste, beson-
ders die Musik, gerne sehen im 
Dienst dessen, der sie gegeben 
und geschaffen hat.“ Und das 
gerade auch mit Blick auf die 
„arme Jugend“, um sie „zu erzie-
hen und zu lehren“. 
Die technische Voraussetzung 
für die Verbreitung der Lieder 
hatte Johannes Gutenberg um 
1450 geliefert durch seine Erfin-
dung des Buchdrucks mit be-

weglichen Lettern und der Druckerpresse. Um 1520 war der 
Notendruck mit beweglichen Typen erfunden worden. 

Die ersten „Martinischen Lieder“ wurden als Einblatt-
drucke auf Flugblättern verbreitet, zum Beispiel in Magde-
burg. Ein Bericht aus dem Frühjahr 1524: „Zwischen Pfings-
ten und Ostern ist ein alter armer Mann, ein Tuchmacher 
bei (dem Denkmal des) Kaiser(s) Otto gestanden und hat 
allhier die ersten geistlichen Lieder feilgehabt, als ,Aus tie-
fer Not schrei ich zu dir‘ und ‚Es wolle Gott uns gnädig sein‘ 
und hat solche den Leuten vorgesungen.“ 

Reinhard Ellsel  

500 Jahre Gesangbuch 
Vom Flugblatt zur gebundenen Ausgabe 

Foto: epd-Bild 

G E D E N K T A G E  
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N E U E  N A C H B A R S C H A F T  

Im Rahmen der Entwicklung von Nachbarschaftsräu-
men in unserer Landeskirche, unter dem Stichpunkt EKHN 
2030, wird nun für unseren neu entstehenden ein gemein-
samer Namen gesucht. 

Es soll ein verbindendes Element der Kirchengemein-
den Seeheim-Malchen, Jugenheim 
(mit Balkhausen), Ober-Beerbach (mit 
Neutsch, Steigerts und Stettbach) und 
Bickenbach werden. 

Unter der Wahrung örtlicher Be-
sonderheiten wird es nämlich z. B. in 
der Konfirmand:innenarbeit, in der 
Gemeindepädagogik, bei Gemeinde-
fahrten und anderen Gruppenangebo-
ten intensivere Zusammenarbeiten 
geben (Das bietet ja auch die Chance, 
Angebote auszuweiten). 

Unsere ersten Versuche mit SeMa-
JuObBi und JuSeBiO fanden, wie ver-
mutet, keine begeisterten Anhänger, 
soll doch der Name auf der gemeinsa-
men Homepage, eventuell auf Gebäu-
den, Schildern, Briefköpfen usw. gut zu 
lesen sein. 

Sie sehen, wir brauchen Sie. Bitte 
senden Sie ihre Namensfindungsvor-
schläge bis zum 14. Januar 2024 an die örtlichen Gemeinde-
büros. 

Den Gewinner:innen winken attraktive Preise. Wir ha-
ben darüber noch nicht entschieden, aber folgende Ideen 
stehen als Anerkennung im Raum: Reservierung der ersten 

Bankreihe in einem Weihnachtsgottesdienst, freie Teilnah-
me an einem Gemeindeausflug, Abendessen mit dem/der 
Vorsitzenden des Kirchenvorstandes, Gutscheine für Bü-
cher, Eis, Wein usw. 

Wir freuen uns auf Ihren Vorschlag! (Vielleicht haben 

Sie bei den Gewinnen ja auch schon einen Favoriten, dann 
nennen Sie ihn uns ebenfalls). 

 
Für das Koordinierungsteam 

Andreas Fetzer 

Unsere gemeinsame Zukunft sucht einen Namen  
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F Ü R  A N D E R E  D A  S E I N  

Bei einem Schnupperkurs Einblicke in die seelsorgerli-
che Gesprächsführung erhalten und gleichzeitig Sinnvol-
les für sich selbst erlernen und erfahren. 

Dieser Schnupperkurs wendet sich an alle, die Interesse 
an der seelsorgerlichen Begleitung von Menschen haben 
(zum Beispiel im gemeindlichen Besuchsdienst, im Rah-
men der Altenheimseelsorge, beim Besuchsdienst in Kran-
kenhäusern, beim Einsatz in der Notfallseelsorge, etc.), die 

sich aber noch unsicher sind, ob sie sich dies zutrauen dür-
fen oder können. 

An drei Werktagen soll der Kurs im 14-tägigen Abstand 
abends im Frühjahr 2024 möglichst nahe 
am Wohnort der Interessierten angeboten 
werden. „Die Teilnahme wird Ihnen auf 
jeden Fall einen persönlichen Gewinn für 
ihre Gesprächsführung in ihren alltägli-
chen und familiären Kontexten bringen“, 
verspricht Pfarrer Klaus-Willi Schmidt und 
sichert den Teilnehmenden zu: „Ihre Kurs-
teilnahme verpflichtet Sie zu keinem eh-
renamtlichen Dienst.“ 
Wer also Interesse an diesem Schnupper-
angebot in seelsorgerlicher Gesprächsfüh-
rung hat, der melde sich möglichst zeitnah 
bei Pfarrer Klaus-Willi Schmidt. Dort gibt 
es weitere Informationen. 

Kontakt: 

AGAPLESION HAUS JOHANNES 
z.Hd. Pfarrer Klaus-Willi Schmidt 
Kolpingstraße 2 

64646 Heppenheim 
E-Mail: klaus-willi.schmidt@ekhn.de 
Telefon: 0176 / 34597019 
© Evang. Dekanat Bergstraße 

Menschen brauchen Menschen 

Foto: Tobias Frick / fundus-medien 
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J A H R E S L O S U N G  

Gedanken zur Jahreslosung 2024 
Von Kirchenpräsident Dr. Dr. h. c. Volker Jung 
  

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ 

1. Korintherbrief 16,14 

  

Das ist ein hoher Anspruch, den Paulus hat: „Alles, was 
ihr tut, geschehe in Liebe.“ Wenn viele Menschen das be-
herzigen, würde das sicher die Welt besser machen. Dabei 
geht es gar nicht um die großen Gefühle. Es reicht eigent-
lich schon, liebevoller miteinander umzugehen – das heißt: 
freundlicher und respektvoller. Damit wäre schon viel ge-
wonnen. 

Zurzeit geschieht oft genau das Gegenteil. Gespräche 
und Auseinandersetzungen sind härter und aggressiver. 
Meinungen stehen unversöhnlich gegenüber. Es wird nicht 
argumentiert, sondern geurteilt und verurteilt. Im Netz, in 
den Sozialen Medien ist der Ton manchmal besonders rau, 
nicht selten beleidigend. 

 Der Stress in der Gesellschaft ist größer geworden, sagt 
der bekannte Soziologe Hartmut Rosa. Nach Corona sind 
die Menschen erschöpft. Es kommt Weiteres hinzu: die gro-
ßen Veränderungen durch die Digitalisierung, der erschüt-
ternde Krieg Russlands gegen die Ukraine, die Angst vor 
einer Klimakatastrophe. Ich kann das nachvollziehen und 
merke das auch bei mir selber. Manchmal bin ich dünnhäu-
tiger. Da bin ich in Gefahr, auf Kritik unangemessen zu rea-
gieren. 

Was bedeuten die Worte des Paulus in solchen Situatio-
nen? Sie bedeuten nicht, allem Streit aus dem Weg zu ge-
hen und Auseinandersetzungen zu vermeiden. Meinungs-
verschiedenheiten sind normal. Es ist auch normal, dass 
Menschen unterschiedliche Interessen haben. Konflikte 
müssen ausgetragen werden. Aber da sollte es fair bleiben. 

 „Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ Diese Worte hat 
Paulus in einem Brief an die Gemeinde in Korinth geschrie-
ben. In der jungen christlichen Gemeinde gibt es eine harte 
Auseinandersetzung darüber, ob Fleisch gegessen werden 
darf, das von heidnischen Opferritualen stammt. Oder es 
wird gestritten, ob Gemeindeglieder gegeneinander vor 
Gericht gehen dürfen. Oder wer an der Abendmahlsfeier 
teilnehmen darf und wer nicht. Immer wieder steht der 
Zusammenhalt der Gemeinde auf dem Spiel. Weil die Ge-
meinde unter Stress steht, mahnt Paulus eindringlich, alles 
in Liebe zu tun.  

Dabei fordert er die Liebe nicht nur als ein gutes Verhal-
ten ein. Er erinnert die Gemeinde daran, dass es Gottes Lie-
be ist, die das Leben trägt. Und er erinnert daran, dass diese 
Liebe in Jesus Christus besonders sichtbar geworden ist. 
Paulus redet von der Liebe Gottes als Kraftquelle für das 
eigene Leben. Er ist überzeugt: Menschen brauchen die Ver-
bindung zu dieser Liebe, um eigene Schwäche zu überwin-
den, um auch unter Druck standhalten zu können und um 
in einem guten Sinn liebevoll füreinander da sein zu kön-
nen. 

Ich wünsche Ihnen von Herzen für das neue Jahr 2024, 
dass Sie die Liebe Gottes als eine Kraftquelle für ihr Leben 
erfahren. Gott stärke Sie in allem, was Sie an Lasten und 
Belastungen zu tragen haben – durch Geistkraft und liebe-
volle Menschen an Ihrer Seite. Helfe Gott Ihnen, das, was 
Sie tun, in Liebe zu tun! Möge für Sie so 2024 ein Jahr der 
Liebe werden! 

  

   Mit herzlichen Segenswünschen 

   Ihr Volker Jung 

In Liebe 

Foto: Neetz/EKHN 
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F R E U D  U N D  L E I D  

Wir möchten möglichst allen Jubilaren aus unserer Kirchengemeinde an dieser Stelle gratulieren.  
Wenn Sie nicht wollen, dass Ihr Name hier veröffentlicht wird, geben Sie bitte im Gemeindebüro Bescheid. 

Das Redaktionsteam für den Gemeindebrief wünscht  

allen Leserinnen und Lesern  

ein frohes und gesegnetes neues Jahr! 

Wir gehen dahin und wandern  
von einem Jahr zum andern,  
wir leben und gedeihen  
vom alten bis zum neuen.  
 
Sprich deinen milden Segen  
zu allen unsern Wegen,  
lass Großen und auch Kleinen  
die Gnadensonne scheinen.  
 
 

Hilf gnädig allen Kranken,  
gib fröhliche Gedanken  
den hochbetrübten Seelen,  
die sich mit Schwermut quälen.  
 
Und endlich, was das meiste,  
füll uns mit deinem Geiste,  
der uns hier herrlich ziere  
und dort zum Himmel führe. 
 
Paul Gerhardt (1607 - 1676) 

Foto: A. Pforr 

In der Online-Ausgabe unseres Ge-

meindebriefes veröffentlichen wir  an 

dieser Stelle keine persönlichen  Daten.    
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A D V E N T  U N D  W E I H N A C H T E N  

 

 
GÜNTER EICH 

Bratapfellied 
 

Es gibt der Früchte eine,  
die winters erst gedeiht,  
versteckt vorm Sonnenscheine,  
wanns regnet oder schneit,  
wanns friert uns an der Nasen,  
wanns grimmt am Ohre auch,  
herzhaft der Ofen prasselt,  
das Holz verbrennt zu Rauch.  
Bratapfel in der Röhre,  
du duftest mild und rein - 
so ich dich brutzeln höre,  
kein Lied kann schöner sein. 
 
Und beiß ich in die Schale  
und ins gebräunte Fleisch,  
so glaubt mir: diesem Mahle,  
kein andres kommt ihm gleich.  
Kein Koch kann Bessres braten,  
soviel er Würzen sucht,  
es schmeckt nach reiner Wärme  
und schmeckt nach reiner Frucht.  
Bratapfel in der Röhre,  
du duftest mild und rein - 
so ich dich brutzeln höre,  
kein Lied kann schöner sein. 

Fo
to

: P
ix

ab
ay
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A D V E N T  U N D  W E I H N A C H T E N  

Offene Kirche im Advent 
Im Dezember wird die Jugenheimer Bergkirche am 
2. und 3. Advent jeweils von 13:00 bis 17:00 Uhr für 
Sie geöffnet sein. 

Hier können Sie Ruhe finden ... 
Adventsstimmung erleben ... 
eine Kerze anzünden … 
Kraft und Zuversicht tanken ... 
beten, meditieren ... 
oder einfach nur sein ... 

An beiden Terminen werden die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden selbst gebackene Plätzchen an-
bieten und Punsch ausschenken. Außerdem dürfen 
Sie sich auf musikalische Beiträge freuen. Foto Pforr 
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G O T T E S D I E N S T E  

Sonntag 03.12.2023 1. Advent Leitung Kollekte für 

Jugenheim (Schloss 
Heiligenberg) 

13.30 Uhr Ökum. Lichterglanz-
Gottesdienst 

Pfrn. Fleischhacker Clown-Doktoren e.V. 

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Woernle  

Ober-Beerbach 17.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Sonntag 10.12.2023 2. Advent Leitung Kollekte für 

Balkhausen 11.00 Uhr Gottesdienst  Pfr. i. R. Rabenau Evangelische Frauen 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i. R. Rabenau  

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst  Pfr. Hilsberg  

Sonntag 17.12.2023 3. Advent Leitung Kollekte für 

Jugenheim 09.30 Uhr Gottesdienst, es spielt das Or-
chester 

Prädikant Waßmuth Stiftungsfonds Diadem 

Alsbach 18.00 Uhr Singe-Gottesdienst mit dem Kir-
chenchor 

Pfrn. Woernle  

Ober-Beerbach 17.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 16.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Woernle  

Mittwoch 20.12.2023  Leitung Kollekte für 

Jugenheim 16.30 Uhr Kita-Adventsgottesdienst Pfrn. Fleischhacker Kinder- und Familienarbeit 
in Jugenheim 

Alsbach 17.00 Uhr Kita-Adventsgottesdienst Pfrn. Woernle  

Sonntag 24.12.2023 Heiligabend Leitung Kollekte für 

Balkhausen 15.00 Uhr 
17.00 Uhr 

Christvesper mit Krippenspiel 
Christvesper, es spielt der Blä-
serchor Balkhausen 

Prädikantin v. Burstin 
Pfr. i. R. Hechler 

Brot für die Welt 

Jugenheim 15.00 Uhr Christvesper mit Kinderchor Pfrn. Fleischhacker  

 17.00 Uhr Christvesper im Park Pfrn. Fleischhacker  

 22.00 Uhr Christmette Pfr. Kahlert  

Alsbach 16.00 Uhr Christvesper Gemeindepädagogin 
Rascher 

 

 18.00 Uhr Christvesper Pfrn. Woernle  

 22.00 Uhr Christmette Pfr. i. R. Helbich  

Ober-Beerbach 16.00 Uhr Christvesper Pfrn. Giesecke  

 18.00 Uhr Christvesper Pfrn. Giesecke  

Neutsch 22.00 Uhr Christmette mit dem Posaunchor Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 15.30 Uhr Christvesper Pfr. Hilsberg  

 17.30 Uhr Christvesper Präd. Andreas-Sillus  

 22.00 Uhr Christmette Pfr. Hilsberg  
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G O T T E S D I E N S T E  

Montag 25.12.2023 1. Weihnachtsfeiertag Leitung Kollekte für 

Balkhausen 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Woernle Eigene Gemeinde 

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Woernle  

Dienstag 26.12.2023 2. Weihnachtsfeiertag Leitung Kollekte für 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst, es singt der Kir-
chenchor 

Pfr. Kahlert Eigene Gemeinde 

Ober-Beerbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Sonntag 31.12.2023 Silvester Leitung Kollekte für 

Jugenheim 18.00 Uhr Gottesdienst Pfr. i. R. Dietermann Eigene Gemeinde 

Alsbach 18.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Woernle  

Ober-Beerbach 17.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 17.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

>>> Dieser Gottesdienstplan gibt den Stand bei Redaktionsschluss wieder - Änderungen sind möglich! <<< 

>>> Achtung: Die Gottesdienstzeiten werden im neuen Jahr wieder getauscht! <<< 

Sonntag 07.01.2024 1. So. n. Epiphanias Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Giesecke Besondere gesamtkirch- 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Woernle liche Aufgaben 

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Woernle  

Sonntag 14.01.2024 2. So. n. Epiphanias Leitung Kollekte für 

Balkhausen 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. i. R. Rabenau Eigene Gemeinde 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. i. R. Rabenau  

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Sonntag 21.01.2024 3. So. n. Epiphanias Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Fleischhacker Meere ohne Plastik 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Woernle  

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Fleischhacker  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Woernle  

Sonntag 28.01.2024 Letzter So. n. Epiphanias Leitung Kollekte für 

Balkhausen 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke Bibelwerk der EKHN 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  


